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Gemäss Schweizer Sorgenbarometer 
2023 steht Altersvorsorge/AHV nach 
Gesundheit und Krankenkassenprä-
mien schon an dritter Stelle. Vermut-
lich deshalb nimmt 3a-Sparen stetig 
zu, und sogar die Generation Z, also 
die ab 1995 Geborenen, ist für mehr 
finanzielle Flexibilität im Alter zu-
nehmend sensibilisiert. Oder ist es 
– auch – eine Fokussierung auf Steu-
eroptimierungen? Denn nicht nur 
senkt man mit 3a-Einzahlungen das 
steuerbare Einkommen, die 3. Säu-
le zählt auch nicht zum steuerbaren 
Vermögen. Ob das Eine oder das An-
dere oder eben die Win-Win-Kombi-
nation – es lohnt sich.

Während Banklösungen mehr 
Flexibilität beim Betrag und Ein-
zahlungsrhythmus bieten, zwingen 
die Versicherungsangebote zu mehr 
Disziplin. Vielleicht ist dieser sanfte 
Zwang der Grund, dass schon weit 
über ein Drittel der 3a-Sparerinnen 
und -Sparer auf die Lösungen der Ver-
sicherungen setzen.

Herr Pulver, gleich zu Beginn fol-
gende Frage: Welcher Vorsorge-
lösung geben Sie aus Gründen der 
Kapitalbildung und des Steuerspa-
rens den Vorrang – der Pensions-
kasse oder der Säule 3a?
Tarik Pulver: Ich empfehle immer 
zuerst, die Säule 3a auszuschöpfen. 
Dafür sprechen die gute Verzinsung 
und die Steuerersparnis beim Bezug. 
Insbesondere weil letztere mit meh-
reren Konten über mehrere Jahre ge-
staffelt möglich ist. Wer als Lohnemp-

fängerin oder -empfänger über den 
3a-Maximalabzug von 7056 Franken 
zusätzlich steueroptimiert sparen will 
und kann, kann dies mit Einkäufen 

in die Pensionskasse tun. Dieses Ein-
kaufspotenzial verfällt im Gegensatz 
zur Säule 3a nicht. In welcher Höhe 
das möglich ist, ist auf dem Pensions-
kassenausweis ersichtlich. 

Zurück zur 3. Säule. Was zeichnet 
die Lösungen der Mobiliar aus? 
Die Wertschriftenlösungen «Mobi-
Fonds» gibt es in den Strategievari-
anten «30», «60» und «90». Die Zahl 
bezeichnet den Sachwertanteil der 
Fonds. Also der Aktienanteil kombi-
niert mit je 5 Prozent Gold und 5 Pro-
zent Immobilien. Gold und Immobili-
en korrelieren in aller Regel nicht mit 
den Aktienkursen, was Kursverluste 
bei Wertschriften – oder vice versa – 
jeweils abfedern kann. Im November 
letzten Jahres haben wir auch einen 
nachhaltigen Fonds eingeführt (siehe 

Kasten «Innovative Fonds-Lösung»; 
Anm. d. Red.). Das 3a-Geld kann aber 
auch in eine von der Mobiliar abge-
sicherte Lösung mit Kapitalgarantie 
investiert werden. Die Verzinsung 
richtet sich nach dem Anlageerfolg 
der Mobiliar.  

Ein weiteres vertrauensbildendes 
Kriterium ist, dass unsere Asset Ma-
nager, welche die MobiFonds gestal-
ten, auch die Bilanz der Mobiliar ver-
walten. Die Mobiliar investiert somit 
in die gleichen Anlagen.

Unsere Angebote fürs freiwillige 
3a-Sparen sind transparent aufge-
baut. Risikoprämie zur Sparzielab-
sicherung, Verwaltungskosten und 
Sparprämie werden klar ausgewie-
sen.

Man könnte einwenden, dass das 
3a-Sparen bei der Versicherung 
weniger flexibel als bei einer Ban-
kenlösung ist, man verpflichtet 
sich zu regelmässigen Einzahlun-
gen. 
Könnte man. Aber dies ist nach un-
serer Erfahrung auch der Grund für 
den Erfolg der Versicherungslösung. 
Abgesehen davon ist es, zum Beispiel 
bei finanziellen Engpässen, auch bei 
den 3a-Sparversicherungen möglich, 
zu pausieren.

In den grossen Grundzügen unter-
schieden sich die Versicherungs- und 
Bankenlösungen nur wenig. Auch 
bei uns sind vorzeitige Auszahlungen 
möglich, für selbstbewohntes Wohnei-
gentum, die Aufnahme einer selbst-
ständigen Erwerbstätigkeit oder beim 

definitiven Verlassen der Schweiz. Der 
monatliche Mindestsparbetrag ist 100 
Franken. Auch Zuzahlungen bis zum 
jährlichen 3a-Maximalbetrag sind 
möglich.

Sie empfehlen einen frühen Ein-
stieg in die freiwillige berufliche 
Vorsorge.
Genau. Startvoraussetzung sind Er-
werbstätigkeit und ein AHV-pflich-
tiges Einkommen. Je früher Sie in 
die dritte Säule einzahlen, desto we-
niger Geld müssen Sie investieren, 
um dank des Zinseszinseffekts Ihr 
Alters-Sparziel zu erreichen. Ich sags 
mal in Zahlen: Wer ab Alter 25 bis 65 
monatlich 100 Franken, beziehungs-
weise total 48 000 Franken investiert, 
erreicht bei einer Renditeannahme 
von 3 % dank Zins und Zinseszinsen 
92 000 Franken Alterskapital. Also 
fast das Doppelte der Investition. Wer 
mit dem gleichen Ziel 10 Jahre später 
beginnt, muss schon 10 000 Franken 
mehr investieren.� Lahor Jakrlin

Bei der Altersvorsorge mit 
der 3. Säule denken wohl 
viele automatisch an Bank-
konten. Doch auch Versiche-
rungen bieten 3a-Lösungen. 
Sie sind äusserst beliebt: 
über ein Drittel der 3a-Kon-
ten werden bei Versiche
rungen abgeschlossen. Mit 
dem Vorsorgeexperten Tarik 
Pulver sprachen wir über 
Form und Vorteile dieser 
Angebote.   

Startpunkt 25 Jahre
100.–/Monat, Investition CHF 48 000

Renditeannahme: 3 % pro Jahr

Startpunkt 35 Jahre
159.–/Monat, Investition CHF 57 100

Startpunkt 45 Jahre
281.–/Monat, Investition CHF 67 500

Sparziel CHF 92 000

FRÜHER EINSTIEG IN DIE 3. SÄULE LOHNT SICH

Vorsorgeexperte Tarik Pulver von der Mobiliar in Bern.� Foto: Daniel Zaugg

3A-VORSORGE BEI EINER VERSICHERUNG? ABER SICHER.3A-VORSORGE BEI EINER VERSICHERUNG? ABER SICHER.

Die Versicherungs-Die Versicherungs-
lösung setzt lösung setzt 
auf Disziplinauf Disziplin

Tarik Pulver, 51, studierte an der 
Berner Fachhochschule BFH und ist 
Vorsorgeexperte bei der Mobiliar 
in Bern. Er lebt mit seiner Partnerin 
und den drei – wie der Vater fussball-
begeisterten – Söhnen in Bern. 

PERSÖNLICH

Unter der Bezeichnung «Mobilière  
Community Sustainable Goals 
Fund» führte die Mobiliar am 1. No-
vember letzten Jahres einen Fonds 
ein, welcher im Sinne der Nachhal-
tigkeitsziele der Vereinten Nationen 
– Sustainable Development Goals, 
SDG – soziale und ökologische Un-
ternehmen berücksichtigt. Das Be-
sondere: Die Mobiliar-Kundinnen 
und -Kunden wählen und gestal-
ten bei den Nachhaltigkeitszielen 
(SDGs) mit, und haben so sehr direk-
ten Einfluss auf die Ausrichtung ihres 
Anlageportfolios.   

INNOVATIVE 
FONDS-LÖSUNGEN

Tarik Pulver

Ich empfehle  

immer zuerst  

die Säule 3a  

auszuschöpfen. 
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